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Fig. 367- wand für die ältefte Confiruction

‚ l von Holzwänden, auch älter als

«r die Blockwand, obgleich die

Anordnung der erf’teren eine

etwas künftlichere, als die der

letzteren ift und die Kenntnifs

verfchiedenartigerer Werkzeuge

vorausfetzt als jene.

Das hohe Alter des Bohlenwand-

baues wird durch die noch erhaltenen,

dem X. bis XIV.]ahrhundert angehörigen

 

norwegifchen Reiswerks- oder Stab-

kirchen beitätigt, Auch in England

l'cheint (liefe Bauweife die urfprüngliche

gewefen zu fein. Ein frühes Beifpiel ift

in der Kirche von Greenfiead in Effex

erhalten, welche aus dem Jahre 1013

ftammen foll ““).

Lachm'r erklärt die Conflruction

  

der lykifchen Blockhausgräber alsl\ach-

bildungen von \Vohnhäufern, die mit

 doppelten Bohlenwänden, deren Zwifchen—

räume mit Erde ausgefüllt waren, er«

richtet wurden 445}.

Die Vortheile beider Bau—

weifen find in der Hauptfache

diefelben; vor der ausgemauerten

Fachwerkwand haben fie jeden-

Siamefif6her Elephantenfiallm) falls den Vorzug der Einheit-

"°°“' Gr lichkeit des Materials und der

monumentaleren \Nirkung, die fich mit ihnen erzielen läfft. Vor der Blockwand hat

die Bohlenwand den Vortheil, dafs das Setzen ein geringeres ift und zum größten

Theile auf die wagrecht gelagerten Füllhölzer fich befchränkt. Defshalb find an der

Bohlenwand innere Verkleidungen dauerhafter anzubringen.

Die Verwendung der Bohlenwand ift heutzutage keine viel ausgedehntere, als

die der Blockwand. Hauptfächlich benutzt man fie in denjenigen Gegenden, wo

fie nicht als überlieferte und, wegen des vorhandenen Holzreichthumes, als natur-

gemäfse Bauweife fich erhalten hat, zur Herfiellung kleiner Nebengebäude und von

Scheide- und Abtheilungswänden in Stallungen.y

  

                   

 

c) Hohle Fachwerkwände.

Die hohle Fachwerkwand unterfcheidet fich grundfätzlich von der gewöhn-

lichen, in Kap. 6 befprochenen nur dadurch, dafs die conftruirte Ausfüllung der

Gefache wegfällt und daher zum Abfchlufs Ptets eine Verkleidung des Gerippes,

wenigf’tens auf einer Seite, nothwendig ift. Die Wände mit einer Ausfülluug der

Gefache mit lofen Stoffen, um die umfchloffeneu Räume gegen die Einwirkungen

von \Värmeänderungen unempfindlicher zu machen, erfordern fiets eine beiderfeitige

444) Siehe: Building news, Bd. 48, S. 606.

“5) Siehe: Zeitfchr. f. bild. Kunfi, Jahrg. 23, S. 31
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Allgemeines.


